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Auslieferung an die Sanatja. 


Auf höheres Geheiß von Berlin aus werden die deutſchen Vollsbelange aufgegeben 


Die „Führer“ des nationalſozialiſtiſch gleichgeſchal⸗ 
teten deutſchen Bürgertums in Polen haben ſich infolge 
ihrer durch den Hitlerismus angeregten „Erneuerung“ 
dem gleichgeſintten Sanacza⸗Regime jo eng angefreundet, 
daß ſie abſolut von ihm nicht abkommen können, trotzdem 
die Gleichſchaltung mit Berlin und Warſchau zu ſchwe⸗ 
zen Erſchütterungen im Deutſchbürgertum und zu ſchwe⸗ 
ten Mißerfolgen für das Deutſchtum geführt hat und noch 
ſühren wird. 

Nach dem kataſtrophalen Mißerfolg, den die deutſch⸗ 
bürgerlichen Politiker bei der Aufſtellung der Kandidaten 
für den Sejm erlitten haben, jo daß es in ganz Polen 
trotz der ſehr beſcheidenen Abmachungen mit dem maß: 
gebenden Führern der Sanacja, zu keiner Aufſtel⸗ 
lung von deutſchen Kandidaten kam, konnte 
man annehmen, daß nun Beſinnung eintreten wird. Die 
Feſtlegung der „Führer“ in der Frage der Mandate war 
doch jo vollkommen und offenſichtlich, daß eine allzu 
iharfe Schwenkung die „Führer“ in den Verruf gebracht 
Hätte, nur einen ganz gewöhnlichen Shader um 
Mandate getrieben zu haben, was ja auch in Wirk⸗ 
ſchkeit der Fall geweſen iſt. Der ſogenannte „Rat der 
vad en“, die bis zu den Wahlen faſt gar nicht in 
en Vordergrund getretene „Spitzenorganiſation“ der 
Führer, glaubte ſich⸗daher, wie bekannt, dadurch aus der 
gerlegenheit zu bringen, daß er es „ſeinen Volksgenoſſen 
überließ, ſelbſt zu entſcheiden, ob ſie unter 
dieſen Verhältniſſen ſich an der Wahl beteili⸗ 
gen können.“ 

Dieſe Verlegenheitsentſcheidung des „Rats“ 
Bolksgenoſſe, tue was Dur für richtig hältſt — iſt jetzt be⸗ 
reits wieder abgeändert worden. Man war bei der Be- 
ſchließung dieſer „Wahlfreiheit“ zu voreilig geweſen, 
denn man überlegte nicht, was man als Gleichgeſchalteter 
dun muß, was Berlin und Warſchau dazu ſagen werden. 
Die Belehrung und die Anordnungen kamen nun, und fo 
ft bereits eine deutſchbürgerliche Organiſation zur 
Wahlbeteiligung auf. 

Die dem „Rat“ angehörende „Deutſche Vereinigung“ 
ür Poſen und Pommerellen hat eine Anordnung an ihre 
Arhängerſchaft, ſich an den Parlamentswahlen zu betei⸗ 
gen, erlaſſen, in der u. a. gejagt wird: 

Wes haben neuerliche Beſprechungen mit 


— 


| Schulleiter und Inipeltoren, 


Vertretern unſerer Regierung ſowie mit den örtlichen Be⸗ 
hörden ſtattgefſunden. Nach dieſen Verhandlungen ſehen 
mir uns nun aus verſchiedenen Gründen ver⸗ 
anlaßt, die Deutſchen unſeres Gebiets zur Teilnahme an 
den Wahlen und zur Abgabe ihrer Stimmen für die 
Vertreter des Regierungsblocks aufzufor: 
dern.“ 

Es müſſen dies ſonderbare Beſprechungen geweſen 
ſein, die nach dem kataſtrophalen Ausgang der Kandida⸗ 
tenwahlen mit den Vertretern der Regierung und den 
Wojewodſchaftsbehörden geführt wurden, daß man ſich ge⸗ 
zwungen ſah, trotz des Beſchluſſes des „Rates“ dieſe neue 
Haltung zu den Wahlen einzunehmen, obwohl, wie geſagt 
wird, „uns die Möglichkeit genommen iſt, auch nur durch 
einen deutſchen Abgeordneten die Belange unſeres Volks⸗ 
tums im Sejm vertreten zu wiſſen“. 

Man läßt jetzt einſach die Belange der deutſchen Min⸗ 
derheit von der Sanacja „wahren“, die 
doch auch von dieſen Kreiſen noch vor kurzem für die 
politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Notlage ver⸗ 
antwortlich pemacht wurde. a 
„Wir haben die zuverſichtliche Hoffnung“, heißt es in der 
Veröffentlichung der „Deutſchen Vereinigung“, „daß die 
Regierung den berechtigten Forderungen der deutſchen 
Volksgruppe in unſerer Heimat Rechnung trägt und uns 
Deutſchen damit die Erhaltung des uns zuſtehenden Le⸗ 
bensraumes und unſerer völkiſchen Eigenart ſichert“. Seit 
wann dieſer Glaube, und hat man die kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Benachteiligung, gelinde ausgedrückt, der Deut⸗ 
ſchen wegen ihres Volkstums unter dem herrſchenden Re⸗ 
gime pergeſſen? 

Die bürgerlichen „Deutſchtumsführer“ find wieder 
einmal auf höheres Geheiß von Berlin aus dazu geſchrit⸗ | 
ten, Belange der deutſchen Volksgruppe in Polen zugun⸗ 
ſten der Beziehungen zwiſchen dem Hitler⸗Regime und 
dem Sanacja⸗Regime aufzugeben. 

Das iſt der recht zweifelhafte Wert der „national⸗ 
ſozialiſtiſchen Erneuerung“ und der Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Warſchau für das Deutſchtum in Polen! 

Die deutſchen Wähler auch des bürgerlichen Lagers 
merden dieſe „Neueinſtellung“ zu den Wahlen richtig er⸗ 


lennen und nicht Wahlbeteiligung, ſondern Wahlent⸗ 


haltung üben! . 
C ²˙ AA 


| Das ſollen „Bollsverteeter“ fein! 


Sabeildireltoren und Finanzamtsleiter, 


aber lein wahrer Urbeiternertreter. 


Wie bereits geſtorn gemeldet, 
den einzelnen Bezirken die Wahlen der ſogen. Wahl⸗ 


Männer für die Senatswahl durch einige bevorzugte 


Senatswähler“ ſtatt. Ein Blick in die Lifte dieſer 
Bahlmänner zeigt, welche „Volksvertreter“ die kommende 
tere parlamentariſche Kammer geſtalten werden. Unter 
den z. B. 53 in Lodz Gewählten iſt kein einziger Arbei⸗ 
kwertreter. Der Verbandsſekretär des Sanacjaverban- 
d 333 wird ſich in der Geſellſchaft der Oberſten, Rechts⸗ 
mwälte und Induſtriellen recht komiſch ausnehmen. Das 
DIL nun Ausdruck der „Volksmeinung“ fein, wo das Voll 
kerhaupt nicht mitzureden hatte. 
In den 53 Lodzer Wahlkreiſen wurden folgende De⸗ 
Rgierte gewählt (jeder Kreis wählte einen Delegierten): 
of. Jan Hauer, Schulleiter Jan Braun, Schulleiter 
Vaſilewſti, Gymnaſialdirektorin Romana Pachucka, 
Schulinſpektor Henryk Ochendalſti, Zygmunt Budzynſki, 
Staniſlaw Burnagel, Notar Oksza⸗Strzelecki, Rechtsan⸗ 
alt Klajnerman, Ing. Waclaw Wojewodzki, Rechts⸗ 
walt Edward Szyfer, Dir. Mieczyſlaw Kalinowſki, 
ſtsanwalt Staniſlaw Pawlowski, Wlodzimierz Bor⸗ 
kit, Dir. Staniſlaw Gundelach, Rechtsanwalt Alfred 
Lt, Abteilungsleiter Marjan Malinowifi, Lehrer Jo⸗ 


Tomezyl, Dir. Zygmunt Fiedler, Dir. Tomasz Wil⸗ 


fanden am Sonntag | tomffi, Schulleiter Edward Dutkiewicz, Dir. Seweryn 


Faffer, Schulleiter Klemens Bilffi, Inſpektor Joſef Mio⸗ 
decki, Schulinſpektor Staniſlaw Dobrowolſki, Antoni 
Smolarek, Verbandsſepretär Joſef Zubert, Frau Woje⸗ 
wode Hauke⸗Nowak, Oberſt Waclaw Bartoszkiewicz, No⸗ 
tar Henryk Konarzewſki, Dir. Jan Kunſtman, Dir. Fran⸗ 
ciszek Waszkiewicz, Finanzamtsleiter Marjan Wadowſki, 
Major Mieczyſlaw Bentkowſki, Abteilungsleiter Stefan 
Wislawſki, Major Erneſt Buchta, Abteilungsleiter Stani⸗ 
law Aslanowicz, Oberſt Tadeusz Arf⸗Tarczynſki, Oberſt 
Jan Gabrys, Dr. Staniſlaw Hurwicz, Abteilungsleiter 
Czeſlaw Szosland, Abteilungsleiter Heljodor Konopka, 
der ehem Abg. Ludwik Waszkiewicz, Großinduſtrieller 
Maurycy Poznanſki, der ehem. Abg. Direktor Joſef Wol⸗ 
czynſki, Dr. Feliks Skusniewſki, Dr. Juljusz Ajzner, Ge⸗ 
neral Staniſlaw Malachowſki, Rechtsanwalt StefanStro- 
majer, Dawid Daniel Helman, Rechtsanwalt Makſymil⸗ 
jan Brzezinſki, Richter Feliks Maurer. 
Die Namen der Gewählten ſind in der Reihenfolge 

der 53 Wahlkreiſe in Lodz angegeben. 

Auch in der Lodzer Wojewodſchaft wurden geſtern die 
Delegierten für das Wojewodſchaftskollegium durch⸗ 
geführt. Die Wahlen fanden in 140 Kreiſen ihntt. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


„Nicht Chriſtus folgen wir, 
ſondern Horſt Weſſel“ 
Unſerer Geiſtlichkeit ins Stammbuch und der polen⸗ 
deutſchen Nazipreſſe zum Nachdruck empfohlen. 


Die nationalſozialiſtiſche Poeſie hat ſchon manche 
ſonderliche Stilblüten hervorgebracht, deren Duft füt 
geſittete Geſinnung nicht immer angenehm iſt. Sogar 


unsere polniſchen Behörden, die manches nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Geiſtesprodukt unter Patentſchutz nehmen, haben 
letztens die Naſe gerümpft und einige neudeutſche Lieder⸗ 
bücher in Polen verboten, weil ſie, wie es in der Begrün⸗ 


dung kurz heißt, „gegen das Strafgeſetzbuch verſtoßen“. 
Um unſeren Leſern doch einen kleinen Begriff don 


dieſer neudeutſchen Geiſtesſchöpfung zu geben, drucken 
wir eins von den Liedern, die in Deutſchland unter der 
Hitlerjugend ſehr verbreitet find, ab, ſelbſt auf die Ge— 
fahr hin, daß wir Greuelpropaganda treiben. Es wäre 
iniereffant zu erfahren, was unſere Paſtoren, von denen 
doch manche über die neue Kultur ſo begeiſtert ſind oder 
waren, zu dieſem Bekenntnisgedicht ſagen. Das Lied, 
das dem „Führer“ der Hitlerjugend, Baldur von Schi⸗ 
rach gewidmet iſt, ſieht ſo aus (wobei zu bemerken iſt, daß 
Baldur ſelbſt in dem nachſtehenden Tone Gedichte fabri 
ziert): 
i „Wir ſind die fröhliche Hitlerjugend, 

Wir brauchen keine chriſtliche Tugend! 

Denn unſer Führer Adolf Hitler 

Iſt uns Erlöſer, iſt uns Mittler. 

Kein Pfaff, kein Böſer kann uns verhindern 
Um zu fühlen gleich Hitlerkindern. 

Nicht Chriſtus folgen wir, ſondern Horſt Meile: 
Fort mit dem Weihrauch und Weihrauchkeſſel. 
Wir folgen ſingend Hitlers Fahnen 

Nur dann find wir würdig unſerer Ahnen. 
Ich bin kein Chriſt und kein Katholik 
Ich geh' mit SA durch dünn und dick. 

Die Kirch' kann mir geſtohlen werden, 

Das Hakenkreuz macht glücklich auf Erden! 
Ihm will ich folgen auf Schritt und Tritt, 
Baldur von Schirach, nimmt mich mit!“ 


zwang zur Denunziation. 
Ein Kapitel zur „Freiheit“ im Hitler⸗Lande. 


Berlin, 26. Auguſt. Die Geheime Staatspolizei 
zal in Frankfurt a. O. einen dortigen Gaſtwirt in Schutz⸗ 
haft genommen, weil er in ſeinem Lokale „ſtaatsfeind⸗ 
liche“ Aeußerungen einiger Gäſte geduldet hatte, ohne ge⸗ 
gen fie einzuſchreiſen oder eine Meldung zu erſtatten. Aus 
Anlaß dieſes Falles werden gleichzeitig Gaſtwirte und 
Friſeure darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen ihre Feſt⸗ 
nahme und die ſofortige Schließung ihrer Geſchäftsräume 
‚omie die Entziehung der Konzeſſion droht, falls fie das 
Treiben politiſcher „Hetzer“ in ihren Geſchätsräumen dul⸗ 
den, ohne die Geheime Staatspolizei unverzüglich auf die 
Vorgänge aufmerkſam zu machen. 


use 


Irrungen und Wirrungen 


um eine Sejmkandidatur. 


In Lodz wurde die Kandidatur der Fran Apolonſe 
Rybicka für den Sejm für ungültig erklärt. Hiergegen iſt 
beim Gneralwahlkommiſſar Proteſt eingelegt worden. 

Die Geſchichte dieſer Ungültigkeitserklärung tt nich: 
ganz unintereſſant. Man hatte die Aufforderung zum 
Einverſtändnis mit der Aufſtellung ihrer Kandidatur an 
eine — andere Frau Apolonja Rybicka geſandt, die in 
Chojny wohnt und in ihrem Leben noch niemals etwas 
mit einer Sejmkandidatur zu tun gehabt hatte. Die Frau 
war deshalb über die Aufforderung ſehr erſtaunt und 
ſchrieb der Bezirkswahlkommiſſion einen Brief, indem ſie 
ihrem Erſtaunen über die unverhoffte Ehre Ausdruck gab 
und ſich ſchließlich einverſtanden erklärte, die ſchwere Auf⸗ 
gabe zu übernehmen. Inzwiſchen kam der Irrtum her⸗ 
aus, der Termin war vorüber und die richtige Kandida⸗ 
tin hatte ihr Einverſtändnis nicht geſchickt, weil ſie keine 
Aufforderung erhalten hatte — wodurch ihre Kandidatur 
ſchließlich für ungültig erklärt worden ik, 
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Ueberraſchende Einberufung des italieniihen Niniſterrats nach Bozen. 


Rom, 26. Auguſt. Muſſolini hat plötzlich einen 
gußerordentlichen Miniſterrat auf Mittwoch nach 
Bozen einberuſen. 

Dieſe Einberufung ruft allgemein großes Aufſehen 
und Ueberraſchung hervor. Man nimmt an, daß Muſſo⸗ 
lini mit ſeinen Miniſtern, die bekanntlich ſämtlich augen⸗ 
blicklich in Bozen weilen, um an den Manövern teilzu⸗ 
nehmen, dringende Maßnahmen wirtſchaftlicher und poli⸗ 
tiſcher Art im Zuſammenhang mit dem Abeſſinien⸗Konflikt 
beraten wird, deren ſchleunige Durchführung in der ge⸗ 
genwärtigen Lage notwendig erſcheint. 


Addis Abeba, 26. Auguſt. In Anbetracht der 
im Hafen von Maſſaua eingetroffenen neuen italieniſchen 
Truppen⸗ und Munitionstransporte find auch in Abeſſi⸗ 
nien weitere Vorſichtsmaßnahmen für den Kriegsfall ge⸗ 
troffen worden. 

Es ſollen ſich alle abeffinifchen Bürger uom 15. bis 
zum 80. Jahr bereit halten, unter die Fahnen berufen zu 
werden. 

Der ehemalige türkiſche General Mehmet Vehib 
Paſcha hat ſich aus der abeſſiniſchen Hauptſtadt nach Oga⸗ 
den begeben, um dortſelbſt die moham medani⸗ 
ſchen Stämme zu mobilifieren. Eines der wichtig⸗ 
ſten Argumente für die Agitation unter den Mohamme⸗ 
danern in Abeſſinien zugunſten des Staates iſt ein Vers 
aus dem Koran, der der Ausdruck der Dankbarkeit für die 
Gaſtfreundſchaft iſt, die Mohammed vor 1400 Jahren in 
Abeſſinien zuteil wurde, als er von den Arabern verfolgt 
wurde. In Abeſſinien wurde er ſo freundſchaftlich aufge⸗ 
nommen, daß Mohammed davon im Koran Erwäh⸗ 
nung tat. 

Am Montag wurde angeordnet, in Addis Abeba 
mehrere Lazarette einzurichten. In der nächſten 
Woche findet eine große Luftſchußübung ſtatt, an 
der die geſamte Bevölkerung Abeſſiniens teilnehmen ſoll 
Man erwartet ferner die Anordnung Luftſchutzkel⸗ 
ler zu errichten. 


Ruhige Beurteilung in Addis Abeba. 

In politiſchen Kreiſen wird die Lage ſehr ruhig be⸗ 
urteilt. Der Schutz der Bahnlinie ODſchibuti— 
Addis Abeba, die allein den Verkehr mit der Außenwelt 
aufrechterhält, bildet das Tagesgeſpräch. Die Berichte, 
wonach Frauen und Kinder fluchtartig Addis Abeba ver⸗ 
laſſen, entſpricht nicht den Tatſachen; nur italieniſche 
Staatsangehörige verlaſſen regelmäßig mit jedem Zuge 
Addis Abeba. 

Keine Deviſenabgabe. 


Seit Montag mittag gibt die Bank von Abeſſinien 
keine Deviſen mehr ab. Dieſe Maßnahme hat in kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen, die ſich faſt ausſchließlich aus Aus⸗ 
ländern zuſammenſetzen, Beunruhigung hervorgerufen, 
da ſomit jede Einfuhr illuſoriſch geworden iſt. Das Depi⸗ 
ſenverbot iſt jedoch nur als zeitlich begrenzte Maßnahme 
gedacht. 5 

Denlſcheſft Italiens für Genf, 
Rechtfertigung des militäriſchen Vorgehens. 

Ro m, 26. Auguſt. Wie hier aus guter Quelle mit 
Beſtimmtheit verlautet, iſt in den letzten Tagen endgültig 
der Beſchluß gefaßt worden, daß Italien auf der kom⸗ 
menden Tagung des Völkerbundrates eine große Denk⸗ 
ſchrift vorlegen werde. Dieſe Denkſchrift ſoll neben ſon⸗ 
ſtigen Unterlagen und Originaldokumenten ſowie Photo⸗ 
graphien den Nachweis erbringen, daß Abeſſinien gegen 
ſeine internationalen Verpflichtungen verſtoßen habe und 
duher nicht mehr zu Recht als Mitglied des Völkerbundes 
geführt werden könne. 

Wie man weiter hört, werde Italien an Hand dieſes 
Materiald im Völkerbund zum Ausdruck bringen, daß es 
eine Unmöglichkeit ſei, Italien und Abeſſinien als völker⸗ 
rechtlich auf der gleichen Stufe ſtehend zu betrachten. 
Dieſe Anklageſchrift ſoll daher gleichfalls vom italieni⸗ 
ſchen Standpunkt aus eine neuerliche Rechtfertigung des 
militäriſchen Vorgehens Italiens in Abeſſinien rechtfer⸗ 


tigen. 


Eine Erllärung des Danziger Senats. 


Die Auflöſung des Vollstages abgelehnt. 


Danzig, 26. Auguſt. Der Danziger Volkstag 
inhlte in feiner Sitzung am Montag den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Abg. Beyl an Stelle des wegen Machen⸗ 
ſchaſten bei der Guldenentwertung zum Rücktritt gezwun⸗ 
nenen Naziführers von Wnuck zum Präſidenten desVolks⸗ 
tags. Der Antrag der Opppſitionsparteien auf Auf: 
Löſung des bekanntlich erſt im Frühjahr d. J. gewähl⸗ 
un Volkstags wurde mit 42 Stimmen der Nationalſozia⸗ 
litten gegen 28 Stimmen der Oppoſition und der beiden 
Polen abgelehnt. 

Dann gab Senatspräſident Greiſer eine längere 


Erklärung des Danziger Senats 


ab, die ſich mit der inneren und äußeren Lage Danzigs 
beſchäftigte. Der Präſident wandte ſich zunächſt gegen 
die Oppoſition und ihren Antrag auf Auflöſung 
des Volkstags, da die Oppoſition der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Regierung nur Schaden zufügen will. Greiſer ging 
dann auf die „Sparaktion“ ein, die ſeit mehreren 
Wochen von der Danziger Regierung eingeleitet wurde. 
Der Präſident ſtellte feſt, daß die Ueberführung der etats⸗ 
mäßig freigewordenen Beamten und Lehrer im Gange ſei 
und die Rückwanderung ber Penſionäre nach Deutſchland 
Fortſchritte mache. Außerdem iſt durch Vermittlung von 
Arbeitskräften nach Deutſchland in den letzten Wochen 
die Zahl der arbeitsfähigen Erwerbsloſen herabgeſetzt 
worden. 

Der Senatspräſident wandte ſich dann den wirt⸗ 
ſchaftlichen und außenpolitiſchen Fragen zu. Er betonte, 
daß es für die Danziger Wirtſchaft ſchwer ſein werde, ſich 
von den kataſtrophalen Auswirkungen der inzwiſchen wie⸗ 
der aufgehobenen polniſchen Zollverordnung langſam zu 
erholen. Die Währungslage Danzigs habe ſich 
brreit3 ſeit der Mitte Juni infolge der Kontrolle des aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsverkehrs, die ſich ſeit Mitte Juli an 
nur noch auf die Berechnung des Danziger Guldens er⸗ 
ſtrecke, günſtig entwickelt. 

Zur Währungsfrage erklärte Greiſer mit al⸗ 
dem Nachdruck, daß Danzig niemals irgendwelche Rechte 
hinſichtlich der Selbſtändigkeit ſeiner Währung 
und ſeiner Notenbank preisgeben werde. Der Präfident 
fuhr dann fort: „Wenn Polen ſich heute darüber beklagt, 
daß die Guldenbewirtſchaftung gewiſſe nachteilige Aus⸗ 
wirkungen auf den Warenumſatz Polens nach 
Danzig hätte, deren Beſeitigung Gegenſtand der gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen mit der polniſchen Regierung 
iſt, ſo muß darauf hingewieſen werden, daß Polen an 
vieſer Entwicklung ſelbſt Schuld hat. Durch den Bau des 
Hafens (dingen und durch die vollkommen einseitige Be⸗ 


gänſtigung der wirtſchaftlichen Auzwärts bie- 


ies Hafens mußten zwangsweiſe nicht zuletzt die Deviſen 
einnahmen aus dem Danziger Hafen⸗ und Umſchlagsver⸗ 
lehr in Form von Umſchlagsgebühren zurückgehen und da⸗ 
durch die Zahlungsbedeutung ungünſtig beeinfluſſen. 
Eine Senkung der Lebenshaltung der Freien Stadt Dan⸗ 
zig und eine verminderte Kaufkraft der Danziger Bevöl⸗ 
kerung namentlich aber auch für den Bezug polniſcher 
Waren mußten die zwangsläufigen Folgen ſein. Polen 
hat es alſo ſelbſt in der Hand, durch die auf Grund von 
Verträgen der Freien Stadt Danzig zugeſicherte volle 
Ausnutzung des Danziger Hafens die Kaufkraft der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung zu heben und damit uns die Möglich⸗ 
keit zu geben, unſeren Warenbezug aus Polen wieder in 
dem früheren Umfang herzuſtellen“. 


Präfident Greifer betonte dann, daß Danzig den 
Wunſch habe, in Verhandlungen über das Hafenab⸗ 
kommen eine Grundlage zu finden, die die Pflichten 
klar feſtſtellt. Der Präſident ging dann auf die letzten 
Warſchauer Verhandlungen ein. Es habe ſich 
dabei erfreulicherweiſe zwiſchen Danzig und Polen Ueber⸗ 
einſtimmung darüber ergeben, daß im Tranſithandel und 
verkehr der gegenwärtige Zuſtand befriedigend ſei. Ueber 
gewiſſe von der polniſchen Regierung erſtrebte Aenderun⸗ 
gen in den Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
mußten bei der entſcheidenden Bedeutung dieſer Fragen 
nähere Erörterungen vorgenommen werden, die gegen⸗ 
wärtig in Danzig ſtattfinden. Greiſer betonte dabei, daß 
die Schuldenbewirtſchaftung ſelbſt nicht zur 
Diskuſſion ſtehe, da ſie von der polniſchen Regierung für 
eınige Zeit anerkannt worden fe. In den Verhandlun⸗ 
gen werde es ſich darum drehen, ſich mit den Auswirkun⸗ 
gen der Guldenbewirtſchaftung in einer Weiſe auseinan⸗ 
terzufegen, die den Intereſſen beider Staaten Rechnung 


trage. 


Der ſozialiſtiſche Führer von der Sitzung ausgeſchloſſen. 
Während der Ausſprache über die Erklärung des 
Senatspäſidenten kritiſierten die Vertreter der Oppoſition 
ſcharf die Tätigkeit des Senats und forderten den Rück⸗ 
tritt des Senats. Als der Führer der Soziali⸗ 
ſten, Brill, gegen Ende ſeiner Ausführungen erwähnte, 
daß einer der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten jüdi⸗ 
ſcher Abſtammung iſt, wurde er von der Sitzung ausge⸗ 
ſchloſſen und die Nationalſozialiſten warſen ſich auf ihn, 
weswegen die geſamten oppoſitionellen Abgeordneten den 
Sitzungssaal derließen. 
ET EL LEE SATT EEE 
Ein Rebeiterhaushalt ohne „Eodzer Dolls. 
Nitung , der märe ohne Licht und Miene. 


— — — 


An der Grenze der Stratoſphüre 
Der ruſſiſche Flieger Jewſejew in 11 080 Meter Höhe. 


Der bekannte Flieger W. Jewſejew, der jüngſt einen 
Rekordflug bis an die Grenze der Stratoſphäre unter⸗ 
nommen und 1½ Stunden in einer Höhe von 11 080 
Meter zugebracht hat, erzählt folgende intereſſante Ein⸗ 
zelheiten über feinen Flug: 

„Ich ſtieg am 10. Auguſt um 11 Uhr 30 vormittags 
mit meinem Einſitzer auf und erreichte bald eine Höhe 
von über 10000 Meter. Nach dem Barogramm meines 
Apparats war der von mir erreichte höchſte Punkt 11.086 
Meter. In dieſer Lage verbrachte ich 1½ Stunden. 
Ebenſo wie bei meinen früheren Flügen verwendete ich 
Sauerſtoffapparate. Bei meinem letzten Flug konnte ich 
die von mir konſtruierte und hergeſtellte Sauerſtoffmaske 
ausprobieren. Sie hat zu meiner vollkommenen Zufrie⸗ 
denheit funktioniert. Ich fühlte mich in der Höhe vor 
11000 Meter vollkommen friſch und abſolut nicht matt. 
Die Temperatur betrug in jener Höhe minus 51 Grad, 
aber ich empfand die Kälte nicht, da ich in eine Kombi⸗ 
nation mit Pelzfutter und einer Einlage aus Eiderdau⸗ 
nen gekleidet war. Auf dem Kopſe trug ich eine Leder⸗ 
mütze, an den Händen Pelzhandſchuhe und über meine 
Lederſchuhe hatte ich Pelzüberſchuhe gezogen. Erſt gegen 
Ende meines Fluges begannen die Fingerſpitzen und 
Zehenſpizen ſtark zu frieren und wurden ſtarr. 


Die Erde erſchien mir aus dieſer ungeheuren Hohe 
wie ein farbenfleckiges Bild, aber ich unterſchied deutlich 
die Farbe des Waſſers, der Weiden und Wälder. Im 
Verlaufe des Fluges begann ſich mein Aeroplan mit einer 
Eiskruſte zu bedecken. Die wichtigſten Teile des Appara⸗ 
tes ſowie die Ränder des oberen und unteren Flügels 
waren mit Eis überzogen. Ich konnte auch die Erſchei⸗ 
nung der ſogenannten Inverſion, d. h. der Bildung bon 
Dampf auf dem Flugzeug zurückgelegten Weg beobachten. 
Ich führte eine Reihe von Wendungen aus und verſuchte, 
mit Hilfe des Dampfes meinen Namen auf dem Firma⸗ 
ment aufzuzeichnen. Aber es gelang mir nur, die erſten 
beiden Buchſtaben aufzuzeichnen, die noch lange in der 
Luft ſichtbar waren, als ich bereits mit dem Abſtieg be⸗ 
gann. Der Motor und die Apparate meines Flugzeuge 
funktionierten in dieſer Höhe vollkommen tadellos!“ 


Jewſejew iſt überzeugt, daß er bei feinen weiteren 


Uebeungsflügen in die Stratoſphäre noch größere Höher 
erreichen werde. i 


Jenſterſcheiben aus Zucker. 


Bei ber letzten Tagung der amerikaniſchen chemiſchen 
Geſellſchaft wurde ein techniſches Geheimnis des ne 
erhält, das ſchon manchen Filmfreunden Kopfzerbrechen 
bereitet hat. Es kommt oft vor, das in einem Film, be⸗ 
ſonders humoriſtiſcher Natur, der Filmſtar durch Fenſter⸗ 
ſcheiben ſpringt, oder „verſehentlich“ eine mächtige Fen⸗ 
ſterſcheibe zertrümmert, ohne ſich dabei zu verletzen. Der 
normale Sterbliche weiß meiſt aus eigener Erfahrung, 
daß derartig klirrende Unglücksfälle daheim oder auf der 
Slraße viel weniger unblutig verlaufen und fragt, wa⸗ 
rum iſt es im Film anders. Die Antwort klingt über 
raſchend. Die Filmfenſterſcheiben ſind nicht aus Glas, 
ſondern aus — Zucker. Die Amerikaner haben ein be⸗ 
ſonderes Verfahren entwickelt, ſolche Zuckerſcheiben hauch⸗ 
dünn und durchſichtig auszuziehen, jo daß ein Hindurch⸗ 
ſpringen den Mann nicht verletzt und troßdem auf den 
Filmſtreiſen der Anſchein des Glaſes erhalten bleibt. Da 
Zucker im gewöhnlichen Leben die unangenehme Eigen⸗ 
ſchaft beſitzt, Waſſer anzuziehen, helfen ſich die Filmtech⸗ 
nifer im Atelier damit, daß fie dem Zucker einen Lad: 
überzug geben. Dadurch entſteht auch äußerlich die ſpie⸗ 
gelnde Glätte von Fenſterglas. Dieſes Zuckerglas ha: 
ſich bereits in Hunderten von Filmen bewährt. Man 
kann alſo das alte Sprichwort „Glück und Glas, wie 
leicht bricht das“ für den Film umdichten in „Bit ane 
Zucker .* 

8 


Erſchütternde Zahlen 

bon der Hochwaſſerkataſtrophe in China 

Shanghai, 26. Auguſt. Der Fluthilſsausſchuß 
ber Provinz Honau gibt jetzt die Verluste in ber Provinz 
infolge des Hochwaſſers bekannt. Auf 16 000 Qundrat⸗ 
kilometer wurde die geſamte Ernte vernichtet. 427 000 
Häuſer wurden zerſtört; 2,6 Millionen Menſchen find ob⸗ 
bachlos und 4279 ertranlen. i 


* 


Naziredalleur in Rumänien verhaftet 
und ſofort ausgewieſen. 


Bukareſt, 26. Auguſt. Der Vertreter des „Völli⸗ 
ſchen Beobachters“ in Bukareſt Friedrich Weber wurde 
in Kiſchiniew auf dem Wege von ſeinem Hotel zu einer 
Verſammlung der faſchiſtiſchen „Liga für national⸗chriſt⸗ 
liche Verteidigung“ verhaftet und über die ungarische 
Gr gebracht. Es wurde ihm nicht einmal geſtattet, 
jeim ck aus dem Hotel in Kiſchiniew abzuholen. Des⸗ 
gleichen durſte er ſich bei der Durchreiſe durch Bukareſt 
nicht in ſeine Wohnung begeben. Seiner Fran wurde 


flattet, ihm bas notwendige Neiſege pic auf ben 
2 Neiſeg f hei 


Sernfahrt Werihau- Berlin. 
Starzynfli Sieger der zweiten Etappe Lodz —Kaliſch. 


Am geſtrigen Tage beſtritten die Radfahrer die zweite 
Etappe der Fernfahrt, die von Lodz nach Kaliſch führte 
und 115 Kilometer betrug. Etappenſteger wurde Sta⸗ 
iynſti in der Zeit von 3 Stunden 25 Min, 8 Sek. Die 
zächſten Plätze belegten: Kapiak (P), Zeit: 3 Std. 30 
in., Wierz (D), Zeit: 3 Std. 31 Min., Napierala (P), 
Meier (D), Zielinski (P), Leppich (D). 5 f 

In der Mannſchaftswertung führt Deutſchland mit 
20 Stunden 22 Minuten vor Polen mit 29 Stunden 
52 Minuten. 1 . 

Der Sieg der polniſchen Mannſchaft in der zweiten 
Clappe hat nach dem mäßigen Abſchneiden derſelben am 
erſten Tage höchſt überraſcht. Diesmal lagen aber die 
Verhältniſſe für die polniſchen Fahrer weit günftiger. 
Auf dem durchweg ſchlechten Pflaſter konnten die deutſchen 
Fahrer kein überſchnelles Tempo vorlegen. Dagegen 
fühlten ſich die polniſchen Fahrer auf dieſen Wegen wie 
zu Hauſe. f 

1 5 der polniſchen Mannſchaft erreicht Starzynſki 
mit 5 Minuten Vorſprung vor feinem Landsmann Kapiaf 
als erſter das Ziel. Und da auch die nächſten beiden Po⸗ 
len ſich gut placieren konnten, fo holte die Mannſchaft von 
den am Vortage verlorenen 18 Minuten 8 Minuten auf. 
Auf den dritten Platz placierte ſich als beſter Deutſcher 
der Sieger der erſten Etappe Wierz. 

Dieſer ſchwer errungene Etappenſieg wird ſicherlich 
den Geiſt der polnischen Mannſchaft ſtärken und ſie zu 
noch größeren Leiſtungen anſpornen. 


Frauenländerkampf Deutſchland Polen 
60,5 : 36,5 


In Dresden ftieg am Sonntag der mit Spannung 
erwartete Frauenländerkampf zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Trotzdem ein Sieg der deutſchen Mannſchaft 
außer Frage pur, rechnete man mit einem knappen End⸗ 
ergebnis. Etwa 6000 Zuſchauer, darunter annähernd 
1000 Polen, wohnten dem intereſſanten Treſſen bei. Vor 
dem Kampf übergaben Pfadfinder allen polniſchen Teil- 
nehmerinnen Blumenſträuße in den Nationalfarben. 

Zwei Weltrekorde und zwei polniſche Landesrekorde 
schen dem intereſſanten Treffen feine beſondere Prägung. 

Die Einzelergebniſſe: 

200 Meter: 1. Walaſiewicz — 358 Sek., 2. Albus 
— 26, 3. Bauſchulte, 4. Orlowſka. 

100 Meter: 1. Walaſiewicz — 119, einen halben 
Meter dahinter Kraus in 12 Sek., 3. Dollinger — 12,1, 
Kſionzkiewiezowna — 13. 

80 Meter Hürden: 1. Steuer — 11,9 Sek., 2. Elger 
12, 3. Freiwald (P) — 12,2, 4. Hofman (P) — 12,4. 

Hochſprung: 1. Kaun — 1,55, 2. Scheibe — 1,53, 
3. Orzelowna — 1,46, 4. Duninowna — 1,37, x 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Dor Liebes: und Lebens roman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 

20. Fortſetzung) 

Die deutſchen Zeitungen hatten das Ereignis aufge⸗ 
griffen. Alle waren ſich einig, daß eine ſtrenge Unterſu⸗ 
Gung des Verbrechens ſtattfinden, und daß man von dem 

Urheber Sühne fordern müſſe. Burian freilich hatte es 
zisher abgelehnt, einen Verdacht zu äußern. Er wollte 
den Jugendfreund perſönlich zur Rechenſchaft ziehen. 
Die Stadt Montreal bereitete Burian und Weſter⸗ 
maier einen großartigen Empfang. Die Spitzen der Be⸗ 
hörden erwarteten ſie am Bahnhof, vor dem ſich eine 
rieſige Menſchenmenge angeſammelt hatte. Der Emp⸗ 
fang geſtaltete ſich zu einer jenen ſpontanen Kundgebun⸗ 
gen, wie ſie in Amerika üblich ſind, wenn es gilt, eine 
beſondere Leiſtung zu feiern. Die Flieger beſaßen die 
beſonderen Sympathien der Bevölkerung, weil fie fait 
das Opfer eines Verbrechens geworden waren. 
Burian wie Weſtermaier ſtanden den Kundgebungen 
ziemlich ratlos gegenüber. Sie ließen die Anſprachen der 
Abordnung über ſich ergehen und ſtreckten den Herren ein 
wenig befangen ihre Hände entgegen. 
i Da kam auf einmal Bewegung in die Gruppe. Ein 

kleiner und junger Herr mit kahl geſchorenem Schädel 
brach ſich rückſichtslos Bahn durch die Menge der befrack⸗ 
ten Herren, und ehe man es ſich verſah, lagen er und 
Burian ſich in den Armen. 

„Thomas, alter Freund, ſei gegrüßt! Beſtens will⸗ 

kommen!“ 
g 1% Junge — Berger! Ja, wie kommſt du denn hier⸗ 
er 

„Auf Siebenmeilenſtiefeln, lieber Freund! Nachdem 


Söhngen enziag, den 27. Augift 128d. 


— 


® 


Weitſprung: 1. Gepner — 5,80 Meter, 2. Bauſchulte 
und Walaſiewicz mit je 5,70 M., 4. Duninowna — 4,89. 

Speerwurf: 1. Kwasniewſka (Polenrekord) — 41,38 
Meter, 2. Fleiſcher — 31,26, 3. Krüger / — 40,02 Meter, 
4. Smentkowna — 28,92. 

Diskuswurf: 1. Mauermeier — 47,12 Meter (neuer 
Weltrekord), 2. Weiß — 42,02 Meter, 3. Kraus — 41,5, 
4. Kackowſka — 34,51. 

In der 60 —75—100— 200 Meter⸗-Stafette ſiegte 
Deutſchland in der neuen Weltrekordzeit von 52,6 Sek. 
vor Polen mit 53,1 Sek. (polniſcher Rekord). 


Aufftiegsſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe. 


Scheinbar wird die Petrikauer Concordia avancieren, 
beſtreitet ſie doch ihr letztes und wichtigſtes Spiel gegen 
die Pabianicer Burza auf eigenem Boden. Dieſe beiden 
Mannſchaften haben nach den vorgeſtrigen Ergebniſſen 
gleiche Punktzahl. Eine Ueberraſchung iſt jedoch nicht 
ausgeſchloſſen. 


Concordia — Strzelec 4:2 12:0). 


Inaliſch ſiegte die Petrikauer Concordia gegen die 
einheimiſche Mannſchaft verdient. Tore ſchoſſen für 
Concordia Szezypinſki (2), Schmaus und Drozdowſfki; 
fir Strzelee Wonſik und Sobanſlki. 


Burza — Huragan 9:0. 


Auf eigenem (Pabianicer) Boden konnte Burza nur 
ein Remis mit dem Lodzer Huragan erzielen, ſo ihre 
Ausſichten zum Aufſtieg in die A⸗Klaſſe ſtark vermin⸗ 
dernd. Burza nützte einen Elfmeter nicht aus. Die Ta⸗ 
belle ſieht wie folgt nus: 


Spiele Punkte Torvethältnis 
1. Burza⸗ - 5 8 13:3 
2. Concordia 5 8 21:7 
8. Suragan » » 5 4 6:12 
4. Strle : » 5 0 4:22 


Sport im Auslande. 


In Wien fand ein Spiel der dortigen Repräſenta⸗ 
tion geger den öſterreichiſchen Meiſter Rapid ſtatt, wel⸗ 
ches die Repräſentation mit 3:0 (2:0) Toren gewann. 
Der beſte Spieler auf dem Platze war Sindelar. 


In Helſingfſors fand das Leichtathletiktreffen 
der Ländermannſchaften Deutſchlands und Finnlands 
ſtatt. Die Finnen gewannen mit 103,5 gegen 90,5 
Punkten. 8 

In Bern gewann der Deutſche Caracciola gegen 
den Italiener Sagiola im Autorennen den Großen Preis 
der Schweiz. 


mir nämlich die Zeitungen deine 
hatten.“ f 5 
Nun waren die Herren der Abordnung perplex. Ber⸗ 
get wandte ſich ihnen mit lachendem Geſicht zu, 

„Sie müſſen ſchon entſchuldigen, meine Herren! Das 
iſt namlich mein Jugendfreund, den ich ſeit Jahren das 
eiſtemal wiederſehe.“ SR 

Und erflärend fügte er noch einige Worte hinzu. 
Ueberflüſſig zu ſagen, daß er ſich durch feine Beziehungen 
zu dem gefeierten Erfinder einen Platz in einem der offi⸗ 
ziell zur Verfügung geſtellten Kraftwagen ſicherte, die 
durch die von einer beifallsfreudigen Menge beſetzten 
Straßen der Stadt zum Rathaus fuhren. 

Am Abend hatten dann die Freunde, nachdem die 
meierlichen Begrüßungsanſprachen und Empfänge been⸗ 
det waren, Zeit genug zu einer Ausſprache. 

„Mich hätteſt du alſo nicht hier vermutet, mein al⸗ 
ter Thomas? Glaube ich, nachdem du ein Jahr bei den 
Seehundfreſſern zugebracht haſt und über die Ereigniſſe 
von Bedeutung nicht unterrichtet biſt. Ich baue nämlich 
noch immer Straßen, zur Abwechſlung einmal in Ka⸗ 
nada. Das heißt, ich habe gebaut. In nächſter Zeit 
geht es an die andere Seite dieſes mit Recht von mir fo 
geliebten Ländchens. Dann werden wir ein wenig die 
Rocky Mountains unſicher oder ſicher machen, wie du 
willſt. Ein ziemliches Räuberleben, ſage ich dir; aber 
das Bankkonte wächſt. Wenn es genug ſein wird, komme 
ich wieder nach Hauſe und werde auch Fabrikherr wie 
unſer gemeinſamer Freund Schaeffer.“ 

„Fabrikherr? Wie — Fabrikherr?“ 

„Ach ſo, das kannſt du ja auch noch nicht wiſſen. 
Nun, der 8 hat doch die Eva Alter geheiratet.“ 

„Nein 

Wie ein Schrei entrang ſich dieſes Wort dem Munde 
Burians. e 

Berger ſah erſtaunt auf den Freund. Dann kam 
ihm das Verſtändnis. Mitleidig ſah er den Freund an. 


Ankunft mitgeteilt 
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Polniſcher Sieg in der Rumänien⸗Rundfahrt. 

Die erſte Etappe der Radrundfahrt durch Rumänien 
von Bukareſt nach Karwan endete mit einem polniſchen 
Siege. Den erſten Platz belegte Daniel, der die 170 Ki⸗ 
lometer lange Strecke in 7 Stunden, 32 Minuten und 
4 Sekunden zurücklegte. Den zweiten Plagß ſicherte ſich 
Mikorow⸗Bulgarien. Der dritte Rang fiel an Lipinſki⸗ 
Polen. Igo und Korwin⸗Piotrowſti belegten den 30, 
bzw. 32. Platz. 


Deutſchland — Rumänien 4:2. 


In Erfurt kam am Sonntag das Fußball-Länder⸗ 


treffen zwiſchen obigen Ländern zum Austrag. Es ſiegte 
im Endergebnis Deutſchland mit 4:2. Die Rumänen ent- 
puppten ſich als eine durchaus ſpielſtarke Mannſchaft, die 
der deutſchen Elf, die ein ſolides Spiel vorführte, geit⸗ 
weiſe nicht nur ebenbürtig, ſondern ſogar überlegen war 


Die närhften Ligaſpiele. 

In Anbetracht deſſen, daß am Sonntag, dem 1. Sep- 
tember, in Brüſſel das Fußball⸗Ländertreffen zwiſchen 
Belgien und Polen ſtattfindet, kommen an dieſem Tage 
leine Ligaſpiele zum Austrag. Am 8. September werden 
ſpielen: La — Garbarnia in Lodz, Warszawianka — 
Pogon, Cracovia — Wisla, Ruch — Polonia und Warte 
— Slonſk. 

Der Boxländerkampf Polen — Deulſchland 
ſteigt, wie früher bereits angekündigt, am Sonntag, dem 
1. September in Warſchau auf dem Stadion der Legja 


Reportage von der Schacholympiade. 
Heute um 21.10 Uhr erfolgt eine Reportage von der 
Schacholympiade in Warſchau, die ſchon 10 Tage dauert 
und an der Koryphäen von 22 Staaten teilnehmen. 


Venerologiſche rere 


Heilanſtalt unteren 
Petrilaner 45 Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. H. Rözaner 


Spesialarst für heneriſche. Hant⸗ u. Harnirantheiten 


zurückgelehrt 
Narutowicza 9 Front 2. Stock Tel. 128-98 


Empflüngt von 9—1 und von 3—09 Uhr abends 
ne BE tern res ltr Fe ker ee ee 


Heilanitalt 


mit Hänbigen Betten für Arante auf 
Ohren, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Atmungsorgane⸗Leiden 
Beiritauer 67 Telephon 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſkt 
Viſiten nach der Stadt an 


. h EEE BE es ETC 


„Armel Kerl! Ich habe dir wohl einen fehr ſchlech⸗ 
ten Freundſchaftsdienſt erwieſen. Wenn ich gewußt 
hätte — 

„Robert! Ich bitte dich, ſag, daß es nicht wahr iſt!“ 
Da ſtand der kleine Berger auf und legte ſeine Hand 
auf die blonde Mähne des Freundes. 
„Tröſte dich, Thomas! Die Weiber find alle falſch. 
Am beſten iſt, man hat nichts mit ihnen zu tun.“ 
Burians Kopf ſank auf die Tiſchplatte. Ein trocke⸗ 
nes Schluchzen durchſchüttelte ſeinen Körper. Begütigend 
wollte Berger auf ihn einſprechen. Doch er beſann ſich 
eines anderen und ging — erſchüttert und ſtill — aus 
dem Zimmer. 

In dieſer Nacht brannte in der Wohnung des Ozean⸗ 
ſliegers das Licht bis zum anderen Morgen. Thomas 
kämpfte in dieſer Nacht den ſchwerſten Kampf ſeines jun⸗ 
gen Lebens. Er war am anderen Morgen ein anderer 
Menſch. Er war hart geworden und verſchloſſen. 

Als Robert ihn aufſuchte, und als der Freund ein 
gutes Wort an ihn richten wollte, da ſtieg in Burians Ge⸗ 
ſicht ein abweiſender Zug. 

„It für mich erledigt, Robert! Bitte, ſprich nicht 
mehr davon.“ 8 


„„Recht, Thomas.“ Berger drückte dem Freunde feſt 
die Hand. 
„Ich hätte jetzt eine Bitte an dich, lieber Freund. 
Kann ich mit dir zum Straßenbau an die Weſtküſte?“ 
Prüfend ſchaute Berger den Freund an. Es war 
wohl am beſten, wenn man dem jetzt Arbeit gab und die 
Möglichkeit, in der Stille zu vergeſſen. 
n Kemm nur mit, alter Freund! Ich werde es ſchon 
durchſetzen. Du Haft ja Verſtändnis für Maſchinen, und 
von den Dingern brauchen wir im Gebirge allerhand. Da 
findeſt du alſo ein Betätigungsfeld.“ 0 
„Ich danke dir, Robert!“ 

Fortſetzung folgt. 
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J.B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11 » Tel. 137.70 


N d Rinderwagen 
0 Netall- und Feldbetten 


gerd. Matratzen, Bringmaſchinen, Kühlſchrünke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Ladeneinrichtung 


in gutem Zuſtande gelegentlich zu verkaufen. Zu er⸗ 


fragen Sienkiwicza 77, bei Nehrenberg (Portier). 


Feed 


a 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
inett 


Kab 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Slot 
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_Bollögeitung — Diendtag, den 27. Nuguft 1930. 


(Links): 


Arbeit, 


in Abeſſinien, 


Neuyork. 


Das Gimituezunglück in Berlim. 
Zur Bergung der Verſchütteten 
wurde ein Stollen in der Mitte der 
Einſturzſwecke bis zur Grundſohle ge⸗ 
trieben, und daun nach beiden Selten 
weitergeführt. Auf dem Bilde ficht 
man die Rettungsmannſchaft bei ihrer 


(Rechts oben): 
Zum abeſſiniſchen Konflitt. 
Der Vorſtand des Roten Kreuzes 
das nach dem Muſter 
des europäiſchen organiſiert iſt. 


(Rechts unten): 
N Sreiwilligenwerbung für die abeſ⸗ 
ſiniſche Regierung im Regerviertel von 


Aleje Kosciuszii 65, Tel. 141:78 


geben hiermit bekannt, 


„ d e e ee eee 


gi Knabengymnaſium 
„MNädchengymnafium 


daß an unferen Schulen, und zwar: 


„ Knabenvollsſchule 
„ NMädchenvollsſchule 


am 3,, 4, und 5. September. 


der Unterricht am 3. September um 9 Uhr fru beginnt. 


Anmeldungen für obige Schulen und die 


Fröbelſchule 


nimmt die Saultangtei agli von 9 bis 1 Uhr entgegen. 
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Spesialärstliche 


Denerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Benesiſche, Harn⸗ und Hautlrantheiton. Gernene 
Auskünfte (Analpſen des Blutes, dor Ansſchol⸗ 

dungen und dos Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — lie Damen 


beſonberes Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für Haut- und Geſchlechtakrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179•89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11—2 
Beſon deres Wartezimmer für Damen 
Tür Undemfttolte — Hellanſtaltspseiſe 


Hunderte 
von Kunden 


dae n ich, daß 
jegliche Tapezlerarbelt 
om beiten u. bik 


Kauft aus 1. Quelle 


ee ee 
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Rakieta | Przedwiosnie | Sztuka Corso Matratzen dene 
Zeromskiego 74076 1 P wi E 1 S 
Sienkiewicza 40 Ecke Ko . Kopernika 16 Legjondw 2/4 und auf Federn „Patent ' 5 5 
2 Ä Wring maſchinen Slentie wies g 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 1 und folgende Tage Heute und folgende Tage DOBROPOL” N 5 e 
Rino im Garten Ein d eee Das neneite und vortrefflichſte Unſer 8 Beiritaner 73 ucten Sie genen 
und yonen Inha angen Ahtgefle 
Esther Ralston EIER Die überaus luſtige Komödie im Hofe an ebene ! 


im Film⸗Kunſtwerk a. d. Leben 
der ruſſiſchen Emigration 


‚NADJA” 


Zwei 
WVaiſen 


Einem jeden wird das Thema 


DON 
JUAN 


Die Welt 
ift verlehrt 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher“ 


Ruſſi Mufik, 3 5 u. ausgezeichnete Spiel gefallen mit 
Taue rachtoodeYnsftattung In den Hauptrollen: Eee ELISSA LANDI Capitol: Die Manner im gefährlichen Alter 
a orgeist Rosine Derene / lvette ©; bes Aunneraleiihlitien DAVID MANNERS Casino: Die 42, Straße 
N eee Gulbert / Gabriel Gabrio 11 Corso: 1. Die Welt ist verkehrt, II. Chicago 
Wee de eee Dougie Fairbanks 


der ſchoͤnſten Frauen mit 


Merle Oberon 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Nächſtes Prog ramm: 
„Das Liod den Sonne“ 
Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn» u. Feier⸗ 

tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Der Zuſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Nächſtes Programm 
„Der teänmende Mund 


Eintrittspreis zur eriten Nach⸗ 


mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends um! Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


Chitago 
PRETSON FEST ER 


Zita Johann und Marsh 


Beginn d. Vorſtelungen um 
4 Uhr. Sonntags um 12 Ubr 


Europa: Die Sonate 

Grand»Kino: Das Geheimnis des Expreß Ne 6 
Metro u. Adria: Die große Liebe 

Miraz: Turbine 50 000 

Palace: Letzte Liebe 

Przedwiesnie: Zwei Walsen 

Rakieta: Nadja 

Sztuka: Don Juan 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 


Anzeigenpreiſe: Die Kebengefpaltese Millimeterzeile 15 Gr., 
Meet bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 500 Groschen. Stellen · 
geſuche 50 Prozent, e 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im für Druckzeile 1.— Zloty 

Ur das Aus land 100 Eee Inſchlag. 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerve. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
Druck: «Prasa> Lodz Petrikauer 101 


Abeunementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, möchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich Zloty 72.—. 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Die vor zwei Wochen begonnene Aktion zwecks Ab⸗ 
gaſes eines Lohnabkommens in der Trikotageninduſtrie 
ür die kommende Winterſaiſon hat bekanntlich in der 
rigen Woche zur Unterzeichnung des Lohnabkommens 
nit der Trikotagengroßinduſtrie geführt. Dagegen konnte 
it den Lo ehmern und der nichtorganiſterten 
ſtrie dieſer Branche eine Einigung nicht erzielt wer⸗ 
en. Um jedoch das Lohnabkommen auch auf dieſes Un⸗ 
nehmen auszudehnen, hat der Arbeitsinſpektor für 
ute eine weitere Konferenz einberufen. (a) 


Die Aktion der Glasſchleiſer um ein Lohnablommen. 


zor Eröſfwung des 11. Poſtamtes in Lodz. 

Die Lodzer Poſtdirektion richtet ein neues Poſtamt 
in. Es wird dies das 11. Poſtamt im Haufe Petrikauer 
kiraße 135 untergebracht ſein. Bei dieſem neuen Poſt⸗ 
int wird auch eine Telephon⸗ und Telegraphenabteilung 
ntergebracht fein. 

die 10⸗Groſchenmarten für ben Schulban. g 


l g der 10⸗Gro in neue Schulbücher 
Agunſten der Geſellſchaft für Volksſchulbauten genau ein⸗ 
halten iſt. Es wurde nämlich jeftgeftellt, daß eine 
leihe Heinerer Buchhandlungen dieſe Marken in die ver⸗ 
Bücher nicht einklebt und ſie die Bücher deshalb 
iger verkaufen können. (a) 
in Square in Baluti und neue Baumpflan zungen. 
Die Gartenbauabteilung führt ihre Bemühungen 
die Verſchönerung der Stadt durch Schaffung von 
Srünanlagen uſw. fort. So wird neben den anderen 
M Gange befindlichen Arbeiten im September mit der 
lage eines Square in Baluty in der Brzezinſkaſtraße 
genüber der ſtädtiſchen Gärtnerei begonnen werden. 
eben dem Square wird auch ein Kindergarten mit ver⸗ 
hiedenem Spielgerät angelegt werden. Für die ſpätere 
kit iſt in der Nähe die Erbauung einer ſtädtiſchen Bade⸗ 
lage geplant. Außerdem find für den Herbſt weitere 
zumpflanzu in den Straßen der Stadt vorgeſehen. 
a. wird die Kosciuszko⸗Allee gründlich umgeſtaltet 
rden; es werden u. a. Blumenanlagen geſchaffen und 
ue Bäume gepflanzt werden. (a) 


hr Rivalen mit bem Naſtermeſſer das Geſicht verim- 


Eine ungewöhnliche Bluttat wurde im Hauſe Klo⸗ 
wa 19 verübt. Zu der hier wohnhaften Wanda Kra⸗ 
Ita war der 39jährige Bäcker Boleſlaw Janikowſki, 
Aoscijanſta 8 wohnhaft, gekommen, der aber jo reich 
dem Alkohol zugeſprochen hatte, daß er volllommien 
wußtlos auf dem Bette lag. Bei der Krajemila ver: 
te aber auch des öfteren der Beſitzer des Hauſes Klo⸗ 
da 19, Alekſander Dembſki, ein 68jähriger Mann. 
dot ſeines Alters ſuchte er ſich der Krajewſla zu nähern 
ſah daher in dem Janikowſki einen ihm im Wege 
henden Rivalen. Dembſki paßte daher einen Moment 
Vals die Krajewſka die Wohnung verlaſſen hatte, drang 
die Wohnung ein und brachte dem bewußtloſen Jani⸗ 
wili mit einem bereitgehaltenen Raſiermeſſer ernſtliche 
ittwunden im Geſicht und an den Händen bei. Ja⸗ 
wſki wurde in einer Blutlache aufgefunden und von 
herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
führt. Der eiferſüchtige Mann wurde von der Po⸗ 
feſtgenommen. (a) 


8. Narren Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 

za 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfli, Pe⸗ 
auer 307; A. Piotrowſki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
Anomifiego 37. 


ö 
‚ Swei Frauen gehen ins Waller. 
Die 55jährige arbeitsloſe Zofja Maſternal, wohn⸗ 
Narodowa 6, ſprang im Verlaufe eines Nervenan⸗ 
in den Brunnen. Die Tat wurde jedoch rechtzeitig 
erkt und die Lebensmüde aus dem Brunnenſchacht 
aufbefördert. Es wurde die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
gerufen, die feſtſtellte, daß die Frau eine Gehirnerſchüt⸗ 
ung davongetragen hatte, da fie mit dem Kopf gegen 
Wand des Brunnenſchachts geſchlagen war. Sie hat 
Algedeſſen die Sprache verloren. 
Ein zweiter ähnlicher Fall, der jedoch tödlichen Aus⸗ 
hatte, ereignete ſich im Dorſe Rozyca, Gemeinde 
Mowek, Kreis Brzeziny. Hier ſprang die an einer un⸗ 
baren Krankheit leidende 58jährige Wladyflawa 
ztowſka in einen im Garten eingebauten Waſſer⸗ 
ler, wobei fie ertrank. Die Lebensmüde wurde nach 
ner Zeit als Leiche geborgen. (a) 


Die Kontrolle der Lebensmittelläden. 


Die Lodzer Sanitätsinſpektion hat in den letzten 
Tagen durch die Inſpektoren der einzelnen Sanitätsbe⸗ 
zirle eine Kontrolle der Lebensmittelläden, Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten uſw. geführt. Vor allem wurden bisher die Fleiſch⸗ 
und Wurſtläden ſowie die Gaſtwirtſchaften in Augenſchein 
genommen. Dabei zeigte es ſich, daß es mit der Sau⸗ 
berleit in dieſen Läden nicht allzu gut beſtellt ift. Bisher 
wurden nämlich durchſchnittlich täglich 20 Protokolle ge⸗ 
gen Ladenbeſitzer wegen unſauberen Zuſtandes der Läden 
bezw. unſauberer Aufbewahrung der Lebensmittel verfaßt 
Ueberdies müſſen die betreffenden Ladenbeſitzer die feſt⸗ 
geſtellten Mängel ſofort beheben. 

Dieſe Kontrollen werden in den nächſten Tagen 
ſortgeführt werden. Vor allem wird auch auf die Obſt⸗ 
läden geachtet werden, da das Obſt vielfach gänzlich un⸗ 
geſchützt dem Straßenſtaub und den Fliegen ausgeſetzt iſt. 


— — 


Aenderungen im Schulinſpektorat. k 

Wie wir erfahren, werden im Lodzer Schulinſpekto⸗ 
rat Aenderungen eintreten. Und zwar verläßt der ſtell⸗ 
vertretende Schulinſpektor Oskar Kotula auf eigenen 
Wunſch ſein bisheriges Amt und übernimmt die Leitung 


einer Volksſchule in Warſchau. Sein Nachfolger wird 
Herr Czeſlaw Nirkowiez⸗Narkowicz. Inſpektor Kotula 


iſt derjenige, der die „Reorganiſierung“ der deutſchen 
Volksſchulen vornahm, und zwar ſo gründlich, daß man 
heute von einer deutſchen Volksſchule überhaupt nicht 
mehr ſprechen kann. 

In den Brunnen j eſtürzt. 

Bei Ausbeſſerungsarbeiten am Brunnen in den In⸗ 
duſtriewerken von Scheibler und Grohmann in der 
Emilienſtraße erlitt der Arbeiter Felix Waliszek, wohn⸗ 
haft in Chojny, Szkolna 34, einen ſchweren Unfall. Wa⸗ 
liszek verlor während der Arbeit das Gleichgewicht und 
ſtürzte in den Brunnenſchacht. Er erlitt ernſtliche Ver⸗ 
letzungen des Rückgrats ſowie allgemeine Verletzungen. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Bezirkskrankenhaus. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

Im Haufe Zgierſka 87 trank die 28jährige Genowefa 
Bajerſka nach einem Streit mit ihrem Manne in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat. Es wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, die die Frau in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus überführte. (a) 


Vor Hunger fuſammengebrochen. 

Vor dem Hauſe Wolezanſka 4 brach der 68 Jahre 
alte obdachloſe Joſef Pociesza vor Hunger und Erſchöp⸗ 
fung ohnmächtig zuſammen. Zu dem Bedauernswerten 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn ins Re⸗ 
ſervekrankenhaus überführte. (a) 


Durch Unvorſichtigkeit die Frau angeſchoſſen. 

Stephan Fritſch, wohnhaft Przyrodnicza 1, mani⸗ 
pulierte an ſeinem Revolver herum, als plötzlich ein Schuß 
losging. Die Kugel traf die gegenüberſitzende Frau 
Fritſchs, Irene, in den Bauch, die von der herbeigerufe⸗ 
nen Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Be⸗ 
zirkskrankenhaus überführt wurde. (a) 


— \ 


In die Höhle des Löwen geraten . . . 

Als der Poliziſt Boleſlaw Ludwiczak, wohnhaft Ko⸗ 
rzeniowſtiego 14, in der Nacht zum 5. Juni d. J. nach 
Hauſe kam, bemerkte er, daß die Wohnungstür nicht ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Gleichzeitig bemerkte er im Hausflur einen 
verdächtigen Mann. Ludwiczak nahm den Mann ſofort 
feit und rief den Hauswärter herbei, worauf er mit der 
Waffe in der Hand die Wohnung betrat. Hier traf er 
noch zwei Diebe an, die mit der Plünderung der Woh⸗ 
nung beſchäftigt waren. Die drei Diebe erwieſen ſich als 
der 26jährige Jan Zielinſki, wohnhaft Sporna 15, der 
28 jährige Wladyſlaw Zielinfti, Sokola 23, und der 28. 
jährige Stefan Lewandowſki, Trembacka 25. Das Die⸗ 
bes kleeblatt hatte ſich nun vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Zielinſti und Lewandowſki erhielten je 8 
Monate Gefängnis und Zielinſti, der „Schmiere“ geſtan⸗ 
den hat, 6 Monate Gefängnis. (a) 


Ein Dieb in der Rolle eines Polizeibeamten. 

In der Wohnung der Walentyna Szymczak, Obor⸗ 
nicka 8, erſchien am 21. Januar ein Mann, der ſich als 
Polizeiagent ausgab und erklärte, den Auftrag zu haben, 
eine Hausſuchung durchzuführen, da die Szymczak im 
Verdacht ſtehe, geſtohlene Sachen bei ſich zu verbergen. 
Die Frau ließ den Mann gewähren, der dann die ganze 
Wohnung durchſuchte und ein Protokoll verfaßte. Nach⸗ 
dem ſich der angebliche Beamte aber entfernt hatte, ſtellte 
die Szymczak zu ihrem Schrecken feſt, daß unter den 
auseinandergeworſenen Sachen eine Brieftafche mit 540 
Zloty fehlt. Die Frau ging daher zur Polizei, wo ihr 
aber erklärt wurde, daß ein Beamter zur Durchſuchung 
ihrer Wohnung nicht entſandt worden ſei. Es war ſomit 
klar, daß es ſich um einen Betrüger handelt. Es wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet und nach einiger Zeit ge⸗ 
lang es auch, den Dieb ausfindig zu machen und feſtzu⸗ 
nehmen. Es war dies ein gewiſſer Joſef Nowak, ohne 
ſtändigen Wohnort, der ſich numnehr wegen dieſer Ta: 
vor dem Stadtgericht zu verantworten hatte Das Ur⸗ 
teil lautete auf ein Jahr Gefängnis. (e) 


mus demdeutſchenSeſellſchafteleben 


Großer Erſolg des Trinitatisfeſtes. 

Von den ſehr wenigen in dieſem Jahre ſchönen 
Sonntagen hatte der Trinitatis⸗Verein das Glück, einen 
davon für ſich zum Gartenfeſte in Anſpruch nehmen zu 
können. Dieſes lang vorbereitete Feſt fand im „Helenen⸗ 
hof“⸗Garten ſtatt. Der Großteil des Reingewinns wird 
zur Abdeckung der Schulden auf dem Sängerhaus dienen 
und ein hübſcher Batzen Geld mag ſchon eingefloſſen ſein, 
waren doch ſehr Viele zum Feſte erſchienen. 

Das Feſtprogramm wie auch die Organiſation ließen 
nichts zu wünſchen übrig. Im Vergleich zu anderen Fe⸗ 
ſten in dieſem Garten hatte das geſtrige noch den Vor⸗ 
zug, daß während den Abendſtunden verſchiedene Attrak⸗ 
tionen und Darbietungen am Waſſer ſtattfanden. Das 
Nachmittagsprogramm leitete der Poſaunenchor zu St. 
Trinitatis mit verſchiedenen muſikaliſchen Darbietungen 
ein. Daß der Chor unter Leitung ſeines Dirigenten 
Speidel in der letzten Zeit bedeutende. Fortſchritte ge⸗ 
macht hat, das konnte geſtern wiederum jeder Muſikken⸗ 
ner feſtſtellen. Dann kamen die geſanglichen Vorträge 
an die Reihe. Zunächſt der feſtgebende Chor unter Lei⸗ 
tung Frank Pohls mit dem Liede „Sonntag iſt's“ von 
Simon Breu. Der Zubardzer Männerchor (Leitung 
Littke) ſang die Lieder: „Wie iſt im Wald der Lenz ſo 
ſchön“ und „Liſa“. Der Männerchor vom Baluter KGB 
(Leitung O. Schiller) ſang die Volksweiſe „Wanderlied“ 
und das ſehr lebhafte Lied „Und der Vogel — pfiff mir 
was“ von Hans Botyr. Die Sänger mit ihren Dirigen⸗ 
ten bekamen für die ſchönen Darbietungen reichen Beifall. 

Während einer Pauſe fand der übliche Kinderumzug 
ſtatt mit anſchließendem Ballonaufſtieg. Letzteres machte 
nicht nur Kindern, aber auch Erwachſenen viel Spaß, 
weil die faſt windloſe Luft ein hohes Aufſteigen der bier 
großen Ballons zuließ. 

Das wertvollſte der Vorträge war das lauge und 
ſchwierige Werk „An der Wolga“, welches vom feitgeben- 
den Männerchor im Verein mit dem Sinfoniſchen Orche— 
ſter des Helenenhofes beſtritten wurde. Die Einftudie- 
rung dieſes Stückes koſtete Sängern, Muſikern und dem 
Dirigenten Frank Pohl gewiß viel Mühe. Dafür waren 
aber die vielen Beſucher den Veranſtaltern ſehr danbbar, 
daß ihnen ein ſo hoher Genuß zuteil ward. 

Das Abendprogramm füllten lebende Bilder am 
Waſſer aus ſowie die plaſtiſche Walzerſtudie am Waſſer 
nach den „Roſen aus dem Süden“. Tänzer und die 
Leiterin Frau Erica Pfitzner⸗Schönborn ernteten ver⸗ 
dienten Beifall. Einnen ſchönen Anblick boten noch die 
bengaliſche Beleuchtung und das Feuerwerk. Anziehungs⸗ 
punkt war auch die Muſikmuſchel, wo in den Abendſtun⸗ 
den das Helenenhofer ſinfoniſche Orcheſter konzertierte. 

Allerhand Beluſtigung und Zerſtreuung boten das 
Scheibenſchießen, Drehtiſche, Kotillons uſv. Die 800 
Loſe zur Pfandlotterie waren bald vergriffen. Für das 
leibliche Wohl war in jeder Beziehung geſorgt. 

Mit dem Verlauf des Feſtes können Veranſtalte: 
und Beſucher gewiß zufrieden ſein. 


n 


Nadio⸗Brogramm. 
Mittwoch, den 28. Auguſt 1935. 
Watſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 
Sommerfriſchler 13 Für die Frau 13.05 Schallplatten 
13.30 Lieder 15.30 Konzert 16.15 Tanzmuſik 17 Be: 
ſangrezital 17.25 Geigenkonzert 18 Luſtiger Sketh 
18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 Liszt: Schallplatten 
19.30 Lieder 19.50 Vortrag über Flugapparate 20.10 
Leichte Muſik 21 Chopinkonzert 21.40 Polniſche Lie 
der 22 Sport 22.10 Konzert. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Volk ſendel ji 
Volt 14 Allerlei 16 Volk ſendet für Volt 19 Und 
jetzt iſt Feierabend 20.10 Volk ſendet für Volk 22.30 
Kleine Nachtmuſit 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
8.20 Ständchen 9 Unterhaltungskonzert 12 Volk jem 
det für Volk 15.30 Baſtelſtunde 16 Lieder 17 Ron- 
zert 19 Wie es einmal war 21 Hörſpiel 22.30 Tan 
muſik. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 16.05 
Schallplatten 19.10 Auf der Tanzdiele 22.10 Orche⸗ 
ſterkonzert 23.45 Schrammelmuſit. 
Prag. 
12.30 Aus Operetten 15.25 Lieder 1535 Salonmuſit 
19.40 Tambourizzenkonzert 20.20 Lieder 22.15 Schall⸗ 


12.15 Für im: 


18.30 Für Gartenfreunde. 


Es- Dur-Stlavierlonzert von Mozart. 

Im heutigen Sinfoniekonzert des Rundfunkorcheſter⸗ 
unter Leitung von Staniſlaw Nawrot um 21.30 Uhr tritt 
als Soliſtin die Klavierſpielerin Maryla Jonas auf. Die 
Soliſtin wird Mozarts Es⸗Dur⸗Klavierkonzert, dieſes 
wirkliche Meiſterwerk der Klavierliteratur, ſpielen. Außer⸗ 
dem im Programm die reizende Ouvertüre zur Oper „Die 
Zauberflöte“, ebenfalls von Mozart, fo wie die Serenade 
von aydn. 
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der Eiſenbahner⸗Mord in Bielitz. 


Volkszeitung — Dienstag, den 27. Auguſt 1935 


der Mörder zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Vor dem Teſchener Strafſenat fand die Verhandlung 
gegen den Mörder Franz Batek ſtatt, welcher in der 
Nacht auf den 2. Juni d. J. vor dem Hotel „Roma“ ge⸗ 
genüber dem Bahnhof den penſionierten Eiſenbahner 
Vudzikiewicz, 58 Jahre alt, mit einem Meſſer erſtochen 
halte. 

Während des Verhörs mit Batek erfährt man, daß 
Genannter am Tage des Vorfalles zuſammen mit 4—5 
Kollegen zwei Liter Alkohol genoſſen hatten. Nach 8 Uhr 
abends blieben nur noch Batek mit einem Freund beiſam⸗ 
men und tranken noch, wie ſie angeben, für zwei Zloty 
Bier. Gegen 11 Uhr verabſchiedeten ſie ſich bei der Bia⸗ 
laer Brücke und Batek ging durch Bielitz die 3. Maiſtraße 
entlang am Hotel „Roma“ vorbei. Hier ſoll Budzikie⸗ 
wiez geſtanden und dem Batek beim Vorübergehen ein 
Bein geſtellt haben. Daraus entſtand ein Streit, wobei 
gegenſeitig Ohrfeigen ausgeteilt wurden und Budzikie⸗ 
wiez zu Boden geſtoßen wurde. Inzwiſchen kam ein 
Chauffeur herbei, welcher die zwei Streitenden auseinan⸗ 
derhalten wollte. Plötzlich ſtürzte ſich Batek mit einem 

Taſchenmeſſer auf den Eiſenbahner und ſtach ihn damit 
in den Hals, ſo daß dadurch der Tod eintrat. Der Mör⸗ 
der lief hierauf fort, warf das Meſſer in einen Garten 
und ging nach Hauſe ſchlafen. Bald nachher wurde er 
von der Polizei verhaftet. Während ſeiner Einvernahme 
kann ſich der Mörder an alles erinnern, was er an dem 
kritiſchen Tage gemacht hatte, nur wie er das Meſſer ge⸗ 
zogen und den Schlag ausgeführt hatte, daran kann er 
ſich nicht erinnern. 

Es treten auch eine Reihe von Zeugen auf, die teils 

unter Eid ausſagen mußten. Eine Proftituierte gab an, 
daß der Angeklagte ohne jeden Grund dem Eiſenbahner 
an den Hals geſprungen wäre, worauf es dann zu Aus⸗ 
einanderſetzungen kam und ſchließlich Batek das Meſſer 
zog und den unglücklichen Stich tat. Schließlich wurde 
auch ein Kriminalbeamter einvernommen, welcher die 


Verhaftung des Mörders veranlaßt hatte. Er ſchilderte 
den Angeklagten als einen gefährlichen Abenteurer, Meſ⸗ 
ſerheld und Zuhälter. Hierbei kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Verteidigern und dem Zeugen, die je⸗ 
doch durch das Einſchreiten des Vorſitzenden beendet wur⸗ 
den. Der Gerichtsarzt Dr. Brückner gab ſein ärztliches 
Gutachten ab und hob hervor, daß der Angeklagte nach 
den Zeugenausſagen nur angeheitert geweſen ſei und da⸗ 
her die Tat in vollem Bewußtſein ausgeführt hat. 

Nach halbſtündiger Pauſe verkündete der Richter Dr. 
Garbuszynſki unter großer Spannung der mehr als hun⸗ 
dert erſchienenen Zuhörer das Urteil, nach welchem der 
Angeklagte in vollem Umfange der ihm zur Laſt gelegten 
Tat für ſchuldig befunden und zu 8 Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers verurteilt wurde. 

Das Urteil hinterließ bei den vielen Zuhörern ſtar⸗ 
len Eindruck. Der Verurteilte ließ ſich gelaſſen die Feſ⸗ 
ſein anlegen und wurde ins Gefängnis zurückgeführt. 


Aus dem Gerichtssaal. Vor dem Teſchener Strafſe⸗ 
nat hatten ſich der 22 Jahre alte Tiſchlergehilſe Wladi⸗ 
ſlaus Seremeta aus dem Wadowitzer Bezirk, der 26 
Jahre alte Jakob Mikolajezyk aus Biala und der 27 
Jahre alte Johann Blychacz aus Bielitz wegen einem 
Einbruchsdiebſtahl, welchen fie im Mai in der Wohnung 
des Gutsverwalters des Grafen Lariſch ausgeführt hat⸗ 
ten, zu verantworten. Der Verwalter hatte den Einbruch 
bald bemerkt und die Verfolgung der Diebe aufgenom⸗ 
men, war aber dabei von Seremeta mit einer Art Meißel 
überfallen worden. Nach Einvernahme der Zeugen und 
der Verteidigungsreden der Rechtsanwälte verurteilte 
das Gericht den Seremeta unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu drei Jahren, den Mikolajezyk zu 6 Monaten 
Kerker. Blychacz, dem es gelang, ſeine Unſchuld zu be⸗ 
weiſen, wurde freigeſprochen. Die beiden Verurteilten 
legten Berufung rin. 1 


Stürmiſche Textilarbeiter⸗Berſammlung 


Die Ortsgruppe der Textilarbeiterorganiſation in 
Bielitz hatte für Donnerstag, den 22. Auguſt d. J., im 
Arbeiterheimſaal in Bielitz eine Verſammlung der Tex⸗ 
tilarbeiter einberufen, um die vernichtete Geſetzgebung 
für Arbeiter, die wirtſchaftliche Lage in Polen, die Kriſe 
im Textilgewerbe, die Bedeutung der Gewerkſchaften ſo⸗ 
wie die Sejm⸗ und Senatswahlen zu beſprechen. 

Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht, es waren 
über 300 Perſonen erſchienen. In der Angelegenheit der 
Arbeitergeſetzgebung und ihre Interpretation durch ver⸗ 
ſchiedene ſanatoriſche Hanswürſte. 8 

Während dieſes Referates wollte ein Häuflein ſana⸗ 
toriſcher Prvokateure die Ruhe der Verſammlung ſtören, 
es gelang ihnen jedoch dies anfangs nicht. Erſt als 
Genoſſe Klimezak über die Tätigkeit der Klaſſengewerk⸗ 
ſchaft der Textilarbeiter ſprach und derſelben die ſchäd⸗ 
liche Tätigkeit und das verräteriſche Tun des ſanatori⸗ 
ſchen 333 Verbandes entgegenſtellte, begann die hierzu 
beorderte ſanatoriſche Bande Radau zu ſchlagen. Trotz 
Verſuchs, die Leute zu beruhigen, gingen dieſelben doch 
aus, die Verſammlung gänzlich zu zerſchlagen, griffen 
nach Stühlen und wurden gewalttätig. Jedenfalls wa⸗ 
ten ſie deſſen ſicher, daß fie aus dieſer Affäre ſtraflos her⸗ 
vorgehen werden, jedoch wurden ſie durch unſere Genoſſen 
nach einigen Minuten aus dem Saal hinausgeſchmiſſen 
und haben auf dem Wege noch etwas dazu bekommen. 
Dieſe Provokation benützte der anweſende Regie⸗ 
rungsvertreter zur Auflöſung der Verſammlung und ge⸗ 
ſtattete nicht einmal die Abhaltung einer Vertrauensmän⸗ 
nerverſammlung im anliegenden kleinen Saal. 

Wie es ſich gezeigt hat, war dieſe Bande, die aus 
Zebracz ſtammt und bereit iſt, für ein Gläschen Schnaps 
alles zu machen, von den Arbeiterverrätern Zeleznik und 
Wadon geſchickt. Dieſe Herren ſind ſichtbar ſo ſtark um 
ihr Mandat beunruhigt, daß ihnen ſogar eine ſolche be⸗ 
ſcheidene Textilarbeiterwerſammlung den Schlaf raubt. 
Auch die anweſenden Geheimpoliziſten wollten ihr Amts⸗ 
geſicht nicht zeigen, aber nach der Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung haben ſie ſich um das Auseinandergehen ber 
Verſammelten ſehr kräftig bemüht. a 

Wir werden trachten, die Namen dieſer Banditen 
herauszubekommen und ſind nur neugierig, ob die Behör⸗ 
den zwecks Sicherung der Ruhe für die Zukunft die ent⸗ 
ſprechenden Schlüſſe ziehen werden. Wenn nicht, ſo wer⸗ 
den es die Arbeiter ſelbſt beſorgen. 


Dorſſtraßen in Bielitz. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

Je mehr Verſchönerungsarbeiten in einigen Haupt⸗ 
ſtraßen ausgeführt werden, deſto größer iſt der Verfall 
ſaſt aller Nebenſtraßen und Wege, die nur einige Minu⸗ 
ten von den Hauptſtraßen entfernt ſind. Der Unterſchied 
leuchtet jedem in die Augen, nur die Straßenverwaltung 
will nichts ſehen. 1 J 

Beſonders vernachläſſigt ſind ſeit vielen Jahren 
nebft dem Meiſengrunde die Kudlich⸗ und untere Villen⸗ 
goſſe, der idylliſche (1) Weg vom Meiſengrunde zur Berg⸗ 
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fahren. 


gaſſe, Widok, Kamitzgaſſe und alle anderen an dieſe an⸗ 
ſchließenden Wege und Stiegen. 

Alle dieſe Straßen werden von Autos und Fuhrwerke 
ſehr viel befahren, beſonders von ſtädtiſchen Fuhren, die 
in die alten Steinbrüche und Anlagen Schuttmaterial ab⸗ 
lagern. Weil nun die Straßen keine oder ganz verwach⸗ 
ſene Waſſergräben oder Trottoire haben, ſo gleichen ſie 
Wieſen, Feldern und Düngerſtätten. Staub oder Kot 
liegt fußhoch auf ihnen. Straßenarbeiter kommen über⸗ 
haupt nicht hin. Dünger, Miſt und anderer Unrat lie⸗ 
gen monatelang herum. Dieſe liebliche Gegend „ver⸗ 
ziert“ noch obendrein der Meiſengrundbach mit feiner 
Peſtilenz und Urwaldwucherung, die eine Sehenswürdig⸗ 
leit für ſich darſtellt. Lange Grundſtücke haben einge⸗ 
fallene Zäune mit verwaiſten und verfaulten Pfählen, 
welche die Paſſanten gefährden. Neben dem Sportplatze 
verbindet eine prächtige Stiege mit 60 Stufen (!) die 
untere mit der oberen Mühlgaſſe. Dieſer „Goralenſteg“ 
iſt eine große Sehenswürdigkeit und zugleich unfreiwillige 
Rutſchbahn im Sommer und Winter für alt und jung! 

Damit die Stiege den Charakter des Hochgebirges 
mime, lud man ringsumher haufenweiſe recht große 
Schlackenreſte und Steine ab. 

Es iſt ein Wunder, daß bei der großen Frequenz der 
Stiege, beſonders bei Sportperanſtaltungen, noch kein 
erheblicher Unfall geſchehen iſt. 

Oben führt die Stiege in einen alten 
und in die ſtädtiſchen Anlagen. 

Die hier früher ſchon einmal geweſene und ehedem 
befahrbare Straße iſt vor ſehr langer Zeit mit Schutt 
und Geröll ausgebaut worden und nun nicht mehr be⸗ 
fahrbar. Die Hausparteien von verſchiedenen Häuſern 
können deshalb zu ihren Wohnungen nicht mehr hinzu⸗ 


Steinbruch 


Fuhrwerke und Autos müſſen ihre Ladungen einige 
hundert Meter vorher abladen und mit Schubkarren 
weiter ſchaffen. Die verwahrloſten Straßen haben na⸗ 
tärlich auch keine oder nur eine außerordentlich dürftige 
Beleuchtung. Etwa hundert Meter voneinander entfernt 
brennt hie und da eine Straßenlaterne. - 

Die Filmer haben die ganze Gegend für „Bielitz im 
Film“ gekurbelt, um ſo zu zeigen, wie in einem Stadt⸗ 
teile vorherrſchend Arbeiter wohnen müſſen, der nur 5 
bis 10 Minuten vom Stadtberge entfernt liegt und der 
als ſtärkſter und größter Wahlbezirk gelten ſoll. 

Viele Jahre ſchon ruhen vergeblich zahlreiche ſchrift⸗ 
liche Anſuchen im Gemeindeamte, bis ſie vom Akten⸗ 
ſtaub vollkommen zerfreſſen fein werden. g 

Herr Dr. Przybyla ſorgt nur für das äußerliche gute 
Ausſehen der inneren Stadt. Die anderen Straßen, wo 
das Arbeitervolk wohnt, können verwahrloſt bleiben. 
Oben hui, unten pfui bleibt ſeine Devife. 
Ruinen 


Spezial⸗Krawatten⸗ 


en 
der Krawattenfabrik Bielſko⸗Schloßbazar 
bei ber Poſt 


Oberſchleſien. 


Der Bau des Schleſiſchen Muſeums 
noch im Herbit. 


Amtlichen Quellen zufolge wird mit dem Bau des 
Schleſiſchen Muſeums noch im Herbſt dieſes Jahres be- 
nennen werden, wozu die erforderlichen Vorarbeiten be- 
teits abgeſchloſſen, auch die erſten finanziellen Mittel 
ſichergeſtellt ſein ſollen. Es ſoll ein neuzeitlicher Bau 
werden, der überwiegend Stein⸗ und Glasarbeit bieten 
wird. Das Gebäude ſoll am freien Platz gegenüber dem 
Wojewodſchaftsgebäude untergebracht werden, welcher 
zwiſchen der Jagielonſka und Wojewodzka liegt. 


Um ein Flugblatt. 


Der Leiter der „Drukarnia Katolicka“, ein gewiſſer 
Kozlik, hatte ſich dieſer Tage wegen Veröffentlichung und 
Druck eines Flugblatts zu verantworten, welches gegen 
einen Teil der Lehrerſchaft von der Organiſation 
„Ognisko“ gerichtet war und vorher bereits im „Glos 
Niedzielny“ veröffentlicht wurde. Vor längerer Zeit er- 
ſchien nämlich ſeitens dieſer Lehrerſchaft ein Aufruf, der 
ſich gegen den Einfluß der Kirche auf die Schulen aus⸗ 
ſprach, worin kirchlicherſeits eine Gefährdung der Reli⸗ 
gion erblickt wurde, was nun die kirchlichen Organe mit 
Lem bekannten Flugblatt beantworteten, das vor den 
Kirchen verteilt worden iſt und von der Polizei konfis⸗ 
ziert wurde. In dieſem Flugblatt ſah nun das Gericht 
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit, da dadurch 
auch bekannt wurde, daß auch die Lehrerſchaft ſich mit 
Streikabſichten trug, wenn der kirchliche Einfluß in den 
Schulen fallen ſollte. Nunmehr hatte ſich der Druckerei⸗ 
leiter für die Veröffentlichung und Verteilung des 
blattes vor Gericht zu verantworten. Ein Urteil iſt im 
Laufe der erſten Verhandlung nicht gefällt worden, ſon⸗ 
dern der Termin wurde vertagt, um eine Reihe neuer 
Zeugen zu laden, die über die ganzen Vorgänge Aufflä- 
rung ſchaffen können. Beſonders fällt es auf, daß zwar 
das Flugblatt der Konfiskation verfiel, während ein im 
„Glos Niedzielny“ erſchienener Artikel gleichen In⸗ 
halts von der Zenſur unbeanſtandet geblieben iſt. Auf 
den Ausgang dieſes freundſchaftlichen Familienſtreits 
zwiſchen Lehrerſchaft und Kirche kann man geſpannt ſein. 


Redaltene Trunkhardt freigefetzt. 


Die Freilaſſung des Redakteurs Artur Trunckhardt, 
des Herausgebers der in Rybnik erſcheinenden „Katholi⸗ 
ſchen Vollszeitung“, rief hier am Sonnabend große Sen⸗ 
ſation hervor. Trunckhardt ift bekanntlich vor einigen 
Wochen wegen angeblicher Erpreſſungen verhaftet wor⸗ 
den, wobei die polniſche Preſſe zu berichten wußte, daß er 
vor der Hauptverhandlung nicht aus der Haft entlaſſen 
werden würde, da immer neue Anklagen gegen ihn bei 
den Behörden einlaufen, Trunckhardt ſelbſt angeblich auch 
einen Nervenzuſammenbruch erlebte, den die polniſche 
Preſſe als Simulation auslegte und damals behauptete, 
doß er in eine Anſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes überwieſen werden würde. Nunmehr iſt Trunck⸗ 
hardt wieder in Freiheit geſetzt, ſo daß man annehmen 
kann, daß die Anklagen gegen ihn nicht ſo ſchwerer Natur 
ſein können, wie früher von der polniſchen Preſſe dar⸗ 
geſtellt wurde. 1 


Ein Naubmord um 30 Zloth. 


In den Vormittagsſtunden des Sonnabend wurde in 
Chelm bei Oswieneim ein gewiſſer Kazimierz Gogasz in⸗ 
folge familiärer Vorkommniſſe ermordet, wobei ihm 
30 Zloty geraubt wurden. Der Polizei gelang es ſchon 
in den Nachmittagsſtunden, den Täter in einem gewiſſen 
Tomas Hala aus Manowiee zu ermitteln, der in Haft 
genommen und dem Gerichtsgefängnis überſtellt wurde. 
FCC ²˙ A 


Prolet! 


Dein Platz iſt in der großen Sozialiſtiſchen Partei, 
die national und international für die Befreiung des 
arbeitenden Volkes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaftlicher Knechtung kämpft. 
! y TERN TE 

VBerſammlungen. 

Mitgliederverſammlung der DSAR Groß⸗Kattomitz. 


Am Donnerstag, dem 29. Auguſt, abends 7 Uhr, 
findet im Reftaurant „Zgoda“, Szopena, die fällige 
Mitgliederverſammlung der DSAP unn der 
Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller 
Parteigenoſſen und Genoſſinnen iſt Pflicht. Wichtiges 
politiſches Referat. Parteibuch legitimiert. ö 


Sozialiſtiſche Arbeiterjugend. 

Am Sonnabend, dem 31. Auguſt, abends 8 Uhr, 
veranſtaltet die Ortsgruppe Kattowitz der Sozialiſtikchen 
Arbeiterjugend eine Monatsverſammlung in Form einer 
„Internationalen Jugendkundgebung“ 
aus Anlaß des Jugendkongreſſes in Kopenhagen im Re⸗ 
ſtaurant „Zgoda“, Katowice, Ulica Szopena — gegen⸗ 
über der PRO —, wozu wir alle Gruppen und Kultur⸗ 
vereine und jungen Genoſſen herzlichſt willkommen 


heißen 


